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Egalité j. SSoibmann

©tc becfen bter allein baê JBaterlanb mit ibren Setbern

obfcfjon trof) ber S3crmâ'nnlidjtmg Don, aefj, fo tnclcn äBcibmi.

gefrtegenen ^Bergleuten beibehalten? "Hus ©rünben ber per

föntidjen ©tdjerfjeit ober bev ftrjgienc? Slber biê jefvt ftreif
ten ja bie ^Bergleute redjt jatjm nnb überbieg ijt ein SBer

tetjrêflugjeug fein Suftfurort, bem man ängfttidj bot Sîoly

fenftaub fernhalten müßte. Sfud) hier fdjeint bieje 2>epefdje

entfdjieben unflar abgefaßt uub cê erhebt fid) bie grage,

ob am ©übe atte biefe ©enfationen jufefct auf baê jufaim
mcnfdjtumpfen, toaê man mit bem gadjauêbrucf St g c n

t u v b e u t f ef) nennt. Ta ift baë Jägerlatein gerabeju eine

ffaffifdje ©pradje bagegen; fie ift bod) toenigftcnê etmas,

nämlid) Sßfjantafie, roärjrenb baë Slgenturbeutfdj, loie ntan
ficf)t, bie Sßhnntafie fjôcfjfteuë anregt.

ßieber hebelfpalter!
©er ffeine gritli fommt auê bev

Sdjute nad) ftaufe. Tcr Sßater fragt
ihn: S£Baê habt ihr beute gelernt?"
Tev grifeli anttoortet roidjtig: fteutc
hatten toir SRefigion uub ba fevuteu

toir, bev liebe ©Ott fei eine ÄcIIc."
Ter Sßater ift paff. Gcr fann fief) auë

biefer StBeigtjeii feine richtige SSorftet»

fung macben. Taf)cv rät cr fopffdjüt»
tefnb bent gritjfi, ben Sefjrer nocrjmafë

um genauere Slusfunft ju bitten.
Slnbern Ta'gê fommt grifjfi fveube=

ftrafjtenb min Sßater uub melbet: SBa=

ter, bu fjaft bodj redjt gehabt. Ter liebe

Wott ift feine Äcdc, fonbern ein Schöpfer,

ioic ber Setjrer fagte. Sfber idj tjatte
babei bocf) aud) ein roenig redjt, benn

idj toußte bod), bafj eë ettoaê auê 53fcd)

fei ." a»i
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Sic decken hier allein das Vaterland mit ihren Ladern

obschon trotz der Vermännlichung von, ach, so vielen Wabern.

gestiegenen Verglcuteu beibehalten? Ans (Gründen der Per

sönlichen Sicherheit oder der Hygiene? Aber bis jetzt streikten

ja die Vergleutc recht zahm und überdies ist cin Ver

kehrsflngzeng kein Lnftknrort, dem man ängstlich den

Kohlenstaub sernhallen müßte. Auch hier scheint diese Depesche

entschieden unklar abgefaßt nnd es erhebt sich die Fragc,

ob am Ende alle dicsc Sensationen zuletzt auf das

zusammenschrumpfen, WaS man mit dein Fachausdruck Agen-
turd e u t s ch nennt. Da ist das Jägerlatein geradezu eiue

klassische Sprache dagegen; sie ist doch wenigstens etwas,
nämlich Phantasie, während das Agenturdeutsch, wie mau
sieht, die Phantasie höchstens anregt.

Urguê

Lieber Nebelspalter!
Der kteine Fritzli kommt ans der

Schnle nach Hanse. Der Vater fragt
ihn: Was habt ihr hente gelernt?"
Tee Fritzli antwortet wichtig: Hente
hatten wir Religion nnd da lernten

wir, dcr liebe Gott sei eine Kelle."
Der Vater ist paff. Er kann sich aus

dieser Weisheit keine richtige Vorstet

lung machen. Daher rät cr kopfschüttelnd

dem Fritzli, den Lehrer nochmals
nm genauere Ansknnft zu bitten.

Andern Tags kommt Fritzli
freudestrahlend znm Vater uud meldet: Vater,

du hast doch rccht gehabt. Ter liebe

Gott ist keine Kelle, sondern ein Schöpfer,

wie der Lehrer sagte. Aber ich hatte
dabci doch anch ein wenig recht, denn

ieb wnßte doch, daß es etwas ans Blech
sei ." swi
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